
ϡϫ��ΏΎΟ�̶ϧϳϣ��ΩϭΩΣϣ�έΎ̯�̵΍έΑ�̶ϧϭϧΎϗ�ϕϭϘΣ�ϝϗ΍ΩΣ�Ύϳ΁�
ˮΩϧ̯�̶ϣ�ϕΩλ

ϥϳ΍�έΩ��ΩηΎΑ�̶ϣ�¼̊̋˹�ϩΎϣ�έΩ�ϥΎΗϗϭϘΣ�έΛ̯΍ΩΣ�ΩϭΩΣϣ�έΎ̯�έΩ��ϪϠΑ�
έΎ̯�έΩ�Ύϣη�Ϫ̯�΍έϳί�ˬΩϧ̯�̶ϣ�ϕΩλ�̶ϧϭϧΎϗ�ϕϭϘΣ�ϝϗ΍ΩΣ�ϡϫ�Ωέϭϣ�

�Ωέ̯�Ωϳϫ΍ϭΧ�έΎ̯�ϩΎϣ�έΩ�ΕϋΎγ�̋˼�έΛ̯΍ΩΣ�ΩϭΩΣϣ

̶λΧη�ϝίϧϣ�̮ϳ�έΩ�έΎ̯�̵΍έΑ�̶ϧϭϧΎϗ�ϕϭϘΣ�ϝϗ΍ΩΣ�Ύϳ΁�
ˮΩϧ̯�̶ϣ�ϕΩλ�ϡϫ

ϡΩΧΗγϣ��ϥ΍ϭϧϋ�ϪΑ�̶Ϡϐη�̶ϧϭϧΎϗ�ϥγ�ϥΗη΍Ω�ΎΑ�Ύϣη�έ̳΍�̶ΗΣ��ϪϠΑ�
ϕϭϘΣ�ϝϗ΍ΩΣ�ΕϓΎϳέΩ��ϕΣ�Ωϳϧ̯�΍Ωϳ̡�Ϫ̩Α�έΎΗγέ̡�Ύϳ�ϥΎΑϏΎΑ�ˬ̶̴ϧΎΧ�

�Ωϳέ΍Ω�¼́ˬ̋˹

̶ϣ�ϕΩλ�ϡϫ�̶Ϡλϓ�έΎ̯�̵΍έΑ�̶ϧϭϧΎϗ�ϕϭϘΣ�ϝϗ΍ΩΣ�Ύϳ΁�
ˮΩϧ̯

Ύϳ�ϝΗϫ�έΩ�έΎ̯�ΩϧϧΎϣ�̶Ϡλϓ�έΎ̯�̵΍έΑ�ϡϫ�̶ϧϭϧΎϗ�ϕϭϘΣ�ϝϗ΍ΩΣ��ϪϠΑ�
έΩ��Ωϧ̯�̶ϣϧ�ϕΩλ�̵ίέϭΎη̯�Ϫϧϳϣί�ϪΗΑϟ΍��Ωϧ̯�̶ϣ�ϕΩλ�ϥ΍έϭΗγέ�
́ˬ̋˹�ί΍�έΗϣ̯�ϕϭϘΣ�ϝϗ΍ΩΣ�˻˹˺̌�ϝΎγ�έΧ΁�ΎΗ�̵ίέϭΎη̯�έΎ̯���

̵ΎϬΗϟΎϳ΍�έΩ���̀ˬ˻˹�ϭ�̶ΑέϏ�̵ΎϬΗϟΎϳ΍�έΩ���̀ˬ̊˹��˻˹˺̋��ΩηΎΑ�̶ϣ�
̵ΎϬΗϟΎϳ΍�έΩ���̀ˬ̂˹�ϭ�̶ΑέϏ�̵ΎϬΗϟΎϳ΍�έΩ���́ˬ˹˹��˻˹˺̌�˭̶ϗέη�

̶ϗέη�ϭ�̶ΑέϏ�̵ΎϬΗϟΎϳ΍�έΩ���́ˬ̌˹��˻˹˺̀�ί΍�˭̶ϗέη

εΧ̡�ΩϧϧΎϣ�̶λΎΧ�̵ΎϫέΎ̯�̵΍έΑ�̶ϧϭϧΎϗ�ϕϭϘΣ�ϝϗ΍ΩΣ�Ύϳ΁�
̵ΩϭΩΣϣ�Ω΍ΩόΗ�ϥΩέ̯�ίϳϣΗ�Ύϳ�ϪΗγΑ�̵ΩϭΩΣϣ�Ω΍ΩόΗ�ϩΩϧϧ̯��

ˮΩϧ̯�̶ϣ�ϕΩλ�ϕΎΗ΍

̶ϧϭϧΎϗ�ϕϭϘΣ�ϝϗ΍ΩΣ�Ϫ̯�ΩϧΗγϫ�ίΎΟϣ�̶Ηέϭλ�έΩ�̶ϳΎϬϠϐη�ϥϳϧ̩��ϪϠΑ�
ϥΗϓέ̳�έυϧ�έΩ�ϥϭΩΑ�̵έΎ̯�ΕϋΎγ�έϫ�̵΍έΑ�ΩϳΎΑ�Ύϣη��Ωϭη�ΕΧ΍Ωέ̡�

�Ωϳϧ̯�ΕϓΎϳέΩ�¼́ˬ̋˹�ϝϗ΍ΩΣ�ϥΎΗέΎ̯�Εϋέγ

ˮΩϧϧ̯�̮ϣ̯�̵έ̳έΎ̯�̵Ύϫ�ϪϳΩΎΣΗ΍�Ωϧϧ΍ϭΗ�̶ϣ�Ϫϧϭ̴̩

̶ϣ�ωΎϓΩ�ϥ΍έ̳έΎ̯�ϕϭϘΣ�ί΍�̵έ̳έΎ̯�̵Ύϫ�ϪϳΩΎΣΗ΍�
ˬέΗϬΑ�̵έΎ̯�ρϳ΍έη�ˬϪϧϻΩΎϋ�ϕϭϘΣ�̵΍έΑ�ΎϬϧ΁��Ωϧϧ̯�

̶ϣ�̶ϋΎϣΗΟ΍�Εϟ΍Ωϋ�ϭ�ϪϧϻΩΎϋ�̵έΎ̯�̵ΎϬϧΎϣί�
ϭ�ΩϧϫΩ�ϥΎϣίΎγ�΍έ�ΕΎΑΎλΗϋ΍�Ωϧϧ΍ϭΗ�̶ϣ�ΎϬϧ΁��Ωϧ̴ϧΟ�
̵Ύϫ�ϪϳΩΎΣΗ΍�ϥϭΩΑ��ΩϧΩϧΑΑ�Ύ̰ϳΩϧγ�ϪϓέόΗ�ΎϫΎϣέϓέΎ̯�ΎΑ�
έΩ�ˬ¼́ˬ̋˹�ΎΑ�̶ϧϭϧΎϗ�ϕϭϘΣ�ϝϗ΍ΩΣ�ϥΎϣϟ΁�έΩ�̵έ̳έΎ̯�
̵έ̳έΎ̯�̵Ύϫ�ϪϳΩΎΣΗ΍��Ωη�̶ϣϧ�ΏϳϭλΗ�˻˹˺̋�ϝΎγ�

ˬΩϧηΎΑ�̶ϣ�ϝϘΗγϣ�ϭ�ΩϧΗγϳϧ�̶γΎϳγ�ΏίΣ�̨ϳϫ�ϪΑ�ϕϠόΗϣ�
̶ϣ�ΕϟΎΧΩ�ΕγΎϳγ�έΩ��ΎϬϧ΁��ΩϧΗγϳϧ�̶γΎϳγ�έϳϏ�̶ϟϭ�
ϪϳΩΎΣΗ΍�ϭοϋ�έϔϧ�ϥϭϳϠϣ�εη�ί΍�εϳΑ�ϥΎϣϟ΁�έΩ��Ωϧϧ̯�
ΩϭΟϭ�ϪϳΩΎΣΗ΍�̮ϳ�̶Ϡϐη�ϩϭέ̳�έϫ�̵΍έΑ��ΩϧηΎΑ�̶ϣ�
̵Ύϫ�ϪϳΩΎΣΗ΍�ϥϭϳγ΍έΩϓ�ϪΑ�Ύϫ�ϪϳΩΎΣΗ΍�ϥϳ΍έΛ̯΍��Ωέ΍Ω�

�Ωϧ΍�ϪΗγϭϳ̡�ϥΎϣϟ΁��̵έ̳έΎ̯�

ϭοϋ�ϥΎϣϟ΁�έΩ�έΎ̯�ϝϭ΍�ίϭέ�ί΍��ϡϳϧ̯�̶ϣ�ϪϳλϭΗ�Ύϣ�
̵Ύϫ�ϪϳΩΎΣΗ΍�̵Ύοϋ΍��Ωϳϭη�̵έ̳έΎ̯�ϪϳΩΎΣΗ΍�̮ϳ�

̵έΎ̯�Εϻ΍ϭγ�ϭ�Εϼ̰ηϣ�ίϭέΑ�Εέϭλ�έΩ�̵έ̳έΎ̯�
�Ωη�Ωϧϫ΍ϭΧ�έ΍ΩέϭΧέΑ�̶ϳΎϣϧϫ΍έ�ϭ�̶ϧϭϧΎϗ�̮ϣ̯�ί΍

ϪΗηϭϧ�̵ΩΎϳί�ΕϗΩ�ΎΑ�έϭηϭέΑ�ϥϳ΍�έΩ�ΩϭΟϭϣ�ΕΎϋϼρ΍�
ϥΗϣ�ϥΩϭΑ�ϝϣΎ̯�̵΍έΑ�̶ΗϧΎϣο�Ϫϧϭ̳�̨ϳϫ�̶ϟϭ��Ωϧ΍�ϩΩη�
έϭέϣ�ΎΑ�Ωϧϧ΍ϭΗ�̶ϣ��Ε΍έέϘϣ�ί΍�̶οόΑ��Ωέ΍Ωϧ�ΩϭΟϭ�

�Ωϧϧ̯�̶ϣ�έϳϳϐΗ�ϥΎϣί

˻˹˺̋�έΑϣΎγΩ��ϩΩη�ΕΑΛ�
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ϼΛϣ��΍έ�έΎ̯�Ε΍ίϳϬΟΗ�̵Ύϫ�Ϫϧϳίϫ�Ωϧ΍ϭΗ�̶ϣ�ΎϣέϓέΎ̯�Ύϳ΁��
ˮΩϧ̯�έγ̯�̶ϧϭϧΎϗ�ϕϭϘΣ�ϝϗ΍ΩΣ�ί΍��έΎ̯�αΎΑϟ�ˬέ΍ίΑ΍

ΕΧ΍Ωέ̡�ΕϋΎγ�έΩ��ΕΎϳϟΎϣ�έγ̯�ί΍�ϝΑϗ����́ˬ̋˹�Ϫηϳϣϫ�ΩϳΎΑ�ˬέϳΧϧ�
Ωϭη

ϪΑ�Ωϧ΍ϭΗ�̶ϣ��Ύϣϧϳγ�ΕέΎ̯�Ύϳ�΍ΫϏ�ϥ̡ϭ̯�ϼΛϣ��ϥ̡ϭ̯�Ύϳ΁��
ˮΩϭη�ΏΎγΣ�̶ϧϭϧΎϗ�ϕϭϘΣ�ϝϗ΍ΩΣ�ϥ΍ϭϧϋ

Ωϭη�ΕΧ΍Ωέ̡�ΩϘϧ�ΩϳΎΑ�̶ϧϭϧΎϗ�ϕϭϘΣ�ϝϗ΍ΩΣ�ˬέϳΧϧ

ΕΧ΍Ωέ̡�΍έ�̶ϧϭϧΎϗ�ϕϭϘΣ�ϝϗ΍ΩΣ�ΎϣέϓέΎ̯�έ̳΍�ˬΩέ̯�ΩϳΎΑ�Ϫ̩�
ˮΩϧ̰ϧ�

ί΍��ϝΎγ�Ϫγ�ΎΗ�ϩΩηϧ�ΕΧ΍Ωέ̡�̶ϧϭϧΎϗ�ϕϭϘΣ�ϝϗ΍ΩΣ�ΕϓΎϳέΩ�̵΍έΑ�
ϥϭϧΎϗ�ϥϳ΍��Ωϳϧ̯�ΕϳΎ̰η�ϥΎϣϟ΁�έΎ̯�ϩΎ̳Ω΍Ω�ϪΑ�Ωϳέ΍Ω�Εϗϭ��ϝΎγ�ϥΎϳΎ̡�
Εέϭλ�ϥϳ΍έϳϏέΩ��Ωϧ̯�̶ϣ�ϕΩλ�̶ϧϭϧΎϗ�ϕϭϘΣ�ϝϗ΍ΩΣ�̵΍έΑ�ρϘϓ�

�Ωϳϧ̯�ϪόΟ΍έϣ�ϪρϭΑέϣ�Ύ̰ϳΩϧγ�ϪϓέόΗ��ϪΑ�ΩϳΎΑ�

΍έ�ϥΎΗϗϭϘΣ�ΕΧ΍Ωέ̡�̵ΎοΎϘΗ�Ωϳϧ΍ϭΗ�̶ϣ�̶γ̯�Ϫ̩�ί΍�
ˮΩϳϧ̰Α

έ̳΍���Ϫ̰ϠΑ�ϥΎΗϳΎϣέϓέΎ̯�ί΍�ΎϬϧΗ�Ϫϧ�΍έ�ϥΎΗϗϭϘΣ�Ωϳϧ΍ϭΗ�̶ϣ�Ύϣη�
�Ωϳϧ̯�ΏϠρ�ϥΎΗϳΎϣέϓέΎ̯�έϭϣΎϣί΍���Ωέ̰ϧ�ΕΧ΍Ωέ̡

ϝϗ΍ΩΣ�ϥΎΗϳΎϣέϓέΎ̯�Ύϳ΁�Ϫ̯�ˬΩϧ̯�̶ϣ�̶γέέΑ�̶γ̯�Ϫ̩�
ˮΩϧ̯�̶ϣ�ΕΧ΍Ωέ̡�΍έ�̶ϧϭϧΎϗ�ϕϭϘΣ

�
ϩΎϳγ�έΎ̯�̵΍έΑ�̶ϟΎϣ�έϭϣ΍�ϝέΗϧ̯��̭έϣ̳��ϩέ΍Ω΍�έΎ̯�ϥϳ΍�ϝϭ΋γϣ��
΍έ�̶ϧϭϧΎϗ�ϕϭϘΣ�ϝϗ΍ΩΣ�ΎϣέϓέΎ̯�Ϫ̯�Ωϭη�ιΧηϣ�έ̳΍��ΩηΎΑ�̶ϣ�

Ωϫ΍ϭΧ�ΩϳΩϬΗ����̋˹˹�˹˹˹��ώϠΑϣ�ϪΑ�̵΍�ϪϣϳέΟ�ϪΑ��ϩΩέ̰ϧ�ΕΧ΍Ωέ̡�
ϝΣϣ�̶Ϡλ΍�̭έϣ̳�ϩέ΍Ω΍�ϪΑ�΍έ�̶ϧ̰η�ϥϭϧΎϗ�Ωϧ΍ϭΗ�̶ϣ�̶γ̯�έϫ��Ωη�
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�
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̶ϧϭϧΎϗ�ϕϭϘΣ�ϝϗ΍ΩΣ�ίϭϣ΁έΎ̯�ϥ΍ϭϧϋ�ϪΑ�Ωϳϧ΍ϭΗ�̶ϣ�Ύϳ΁�
ˮΩϳϧ̯�ΏϠρ

̶ϣ�ΏϭγΣϣ�ϥΎΗΗϼϳλΣΗ�ί΍�̶ηΧΑ�ϥ΍ϭϧϋ�ϪΑ�̵ίϭϣ΁έΎ̯�ϩέϭΩ�έ̳΍�
ωϭέη�ί΍�ϝΑϗ�Ϫ̯�̶ϧΎγ̯��Ωϧ̯�̶ϣϧ�ϕΩλ�̶ϧϭϧΎϗ�ϕϭϘΣ�ϝϗ΍ΩΣ�Ωϭη�
Ωϧέ΍Ω�ϕΣ�ˬΩϧϧϳΑ�̶ϣ�̵ίϭϣ΁έΎ̯�ϩέϭΩ�̮ϳ�ϪϧΎΑϠρϭ΍Ω�ϥΎηϠϳλΣΗ�
̵ίϭϣ΁έΎ̯�ϩέϭΩ�Ϫ̯�̶Ηέϭλ�έΩ�Ωϧϧ̯�ΏϠρ�̶ϧϭϧΎϗ�ϕϭϘΣ�ϝϗ΍ΩΣ�

ϡΎϣΗ�̵΍έΑ��̵ίϭϣ΁έΎ̯�ϩέϭΩ�ϝϭ΍�ίϭέ�ί΍���ΩηΎΑ�ϩΎϣ�Ϫγ�ί΍�έΗϧϻϭρ�
ϩ̫ϳϭ�ϪΑ�̵έΎ̯�Ω΍Ωέ΍έϗ�̵΍ϭΗΣϣ�ΎϣέϓέΎ̯�ΩϳΎΑ�̵ίϭϣ΁έΎ̯�̵Ύϫ�ϩέϭΩ�

�Ωϧ̯�ϡϼϋ΍�ΎΑΗ̯�΍έ�̶ηίϭϣ΁�ϑ΍Ωϫ΍
ΕϓΎϳέΩ�ϕΣ�Ωέϭϣ�ϥϳ΍�έΩ��Ωϳϧ̯�ϪΟϭΗ�ϥϭϳγΎΗϳ̡γϫ˵�Ρϼρλ΍�ϪΑ�
έΩ�Ύϣη�ϥϭϳγΎΗϳ̡γϫ˵�ΕϟΎΣ�έΩ��Ωϳέ΍Ωϧ�΍έ�̶ϧϭϧΎϗ�ϕϭϘΣ�ϝϗ΍ΩΣ�

�Ωϳϧ̯�έΎ̯�Ϫ̰ϧϳ΍�Ϫϧ�Ωϳϭη�Ύϧη΁�Ε̯έη�ϥ΁�ΎΑ�ΎΗ�ΩϳΗγϫ�ϥΎϣϬϣ�̶Η̯έη
Ύϣη�ϭ�ΩϭηΑ�ΩΎϬϧηϳ̡�ϥϭϳγΎΗϳ̡γϫ˵�Ύϳ�̶ηίϭϣ΁�ϩέϭΩ�̮ϳ�Ύϣη�ϪΑ�έ̳΍�

�Ωϳϧ̯�ωϭΟέ�̵έ̳έΎ̯�̵Ύϫ�ϪϳΩΎΣΗ΍�ϪΑ�ΩϳΗγϳϧ�ϥ΋ϣρϣ

ϝϗ΍ΩΣ�Ύϳ΁�ˬΩϳϧϳΑ�̶ϣ�̶ηίϭϣ΁�ϩέϭΩ�̮ϳ�ϥΎϣϟ΁έΩ�Ύϣη�
ˮΩϧ̯�̶ϣ�ϕΩλ�Ύϣη�̵΍έΑ�̶ϧϭϧΎϗ�ϕϭϘΣ

.ΩηΎΑ�̶ϣ�̶ηίϭϣ΁�Ε΍έέϘϣ�έΑΎϧΑ�̶ηίϭϣ΁�ϩέϭΩ�ϕϭϘΣ�ˬέϳΧϧ

̶ϣ�έ̴ϳΩ�̵Ύϳ΍ίϣ�Ύϳ�̵έΎ̰Αη�ϝΛϣ�Ύϫ�̵έΎ̯�ϪϓΎο΍�Ύϳ΁�
ˮΩϧϭη�ϪϓΎο΍�̶ϧϭϧΎϗ�ϕϭϘΣ�ϝϗ΍ΩΣ�ϪΑ�Ωϧϧ΍ϭΗ

ϥϳ΍��Ωϧϭη�̶ϣ�ΕΧ΍Ωέ̡�̶ϧϭϧΎϗ�ϕϭϘΣ�ϝϗ΍ΩΣ�ί΍�΍ΩΟ�Ύϳ΍ίϣ�έΛ̯΍��έϳΧϧ�
.Ωϧ̯�̶ϣ�ϕΩλ�̶λΧέϣ��ϝϭ̡�ϝΛϣ�ϩ̫ϳϭ�̵Ύϳ΍ίϣ��̵΍έΑ�ϪϠ΋γϣ

̵΍έΑ�̶ϧϭϧΎϗ�ϕϭϘΣ�ϝϗ΍ΩΣ�ϥ΍ϭϧϋ�ϪΑ�ϡΎόϧ΍�Ωϧ΍ϭΗ�̶ϣ�Ύϳ΁�
ˮΩϭη�ΏΎγΣ�Ύϣη

̶ϟϭ��Ωϧϭη�̶ϣϧ�ΏΎγΣ�ϕϭϘΣ�ϥ΍ϭϧϋ�ϪΑ�̵έΗηϣ�ί΍�ϡΎόϧ΍�ˬέϳΧϧ�
Ύϣη�ϪΑ�ΕϋΎγ�έΩ��ΕΎϳϟΎϣ�έγ̯�ί΍�ϝΑϗ����́ˬ̋˹�ϝϗ΍ΩΣ�ΩϳΎΑ�ΎϣέϓέΎ̯�
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έΑ΍έΑ�̶ϧϭϧΎϗ�ϕϭϘΣ�ϝϗ΍ΩΣ�ϥΎϣϟ΁�έΩ�˻˹˺̋�ϝΎγ�Ϫϳϭϧ΍̫�̮ϳ�ί΍�
έΗϻΎΑ�ϥ΍έ̳έΎ̯�ϡΎϣΗ�̵΍έΑ�ΕϋΎγ�έΩ��ΕΎϳϟΎϣ�έγ̯�ί΍�ϝΑϗ��¼́ˬ̋˹�
̶ϧϻϭρ�ΕΩϣ�̵΍έΑ�Ϫ̯�̶ϧ΍έ̳έΎ̯��Εγ΍�ϩΩη�ΏϳϭλΗ��ϝΎγ�˺́�ί΍�
ϥϳϧ̩ϣϫ�ϭ�ΩϳΩΟ�έΎ̯�ωϭέη�ί΍�ΩόΑ�ϝϭ΍�ϩΎϣ�εη�έΩ�Ωϧ΍�ϩΩϭΑ�έΎ̯�̶Α�
�ΩϧΗγϫ�̶ϧΛΗγϣ�ϥϭϧΎϗ�ϥϳ΍�ί΍�Ωϧϧ̯�̶ϣ�εΧ̡�ϪϣΎϧίϭέ�Ϫ̯�̶ϧ΍έ̳έΎ̯�

ί΍�ϭ�Ωϧϧ̯�̶ϣ�ΕϓΎϳέΩ�¼̀ˬ˻˼�Ωϧϧ̯�̶ϣ�εΧ̡�ϪϣΎϧίϭέ�Ϫ̯�̶ϧ΍έ̳έΎ̯�
̵Ύϫ�ϪΧΎη�ί΍�̶οόΑ�έΩ��Ωϧϧ̯�̶ϣ�ΕϓΎϳέΩ�¼́ˬ̋˹�˻˹˺̀�ϝΎγ�ϝϭ΍�
ϭ�̵έ̳έΎ̯�̵Ύϫ�ϪϳΩΎΣΗ΍�̵ίέϭΎη̯�Ύϳ�ϭ�Εηϭ̳�ϊϳΎϧλ�ϝΛϣ�̵έΎ̯�
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Deutsch

In Deutschland gilt seit dem 1. Januar 2015 ein gesetz-
licher Mindestlohn von 8,50 Euro brutto pro Stunde für 
alle Arbeitnehmer, die älter als 18 Jahre sind. Ausnah-
men gelten für Langzeitarbeitslose in den ersten sechs 
Monaten nach Wiederaufnahme einer Tätigkeit und für 
Zeitungszusteller. Zeitungszusteller haben zurzeit einen 
Anspruch auf 7,23 Euro, erst ab 2017 auf 8,50 Euro. In 
einigen Branchen – zum Beispiel in der Fleischindustrie 
oder in der Landwirtschaft – haben Gewerkschaften und 
Arbeitgeber für eine Übergangsfrist bis zum 1. Januar 
2017 Branchenmindestlöhne unterhalb von 8,50 Euro 
ausgehandelt. Doch die meisten Branchenmindestlöhne 
liegen höher als 8,50 Euro. So liegt zum Beispiel der Ta-
riflohn für Hilfsarbeiten auf dem Bau in den westlichen 
Bundesländern¹ und in Berlin ab dem 1. Januar 2015 
bei 11,15 Euro brutto pro Stunde.

Wenn Sie unsicher sind: Erkundigen Sie sich bei einer 
Gewerkschaft über den für Sie geltenden Mindestlohn. 

Wie können Gewerkschaften 
helfen?
Gewerkschaften setzen sich für die Rechte von Arbeit-
nehmerinnen und Arbeitnehmern ein. Sie kämpfen für 
eine gerechte Bezahlung, bessere Arbeitsbedingungen, 
faire Arbeitszeiten und soziale Gerechtigkeit. Sie können 
Streiks organisieren und Tarifverträge mit Arbeitgebern 
abschließen. Ohne den Einsatz der Gewerkschaften 
gäbe es in Deutschland etwa nicht den gesetzlichen 
Mindestlohn von 8,50 Euro, der 2015 eingeführt wurde. 
Gewerkschaften gehören zu keiner politischen Partei 
oder zur Regierung. Sie sind also unabhängig, aber 
nicht unpolitisch. Sie mischen sich in die Politik ein. In 
Deutschland sind über sechs Millionen Menschen Mit-
glied in einer Gewerkschaft. Für verschiedene Berufs-
gruppen sind verschiedene Gewerkschaften zuständig. 
Die meisten davon sind im Deutschen Gewerkschafts-
bund (DGB) zusammengeschlossen. 

Wir empfehlen: Werden Sie ab dem ersten Arbeitstag 
in Deutschland Gewerkschaftsmitglied. Gewerkschafts-
mitglieder erhalten rechtliche Hilfe und Beratung bei 
Streitigkeiten im und Fragen zum Arbeitsleben.  

Die Informationen in diesem Faltblatt wurden mit größ-
ter Sorgfalt zusammengestellt. Es wird kein Anspruch 
auf Vollständigkeit erhoben. Einzelne Regelungen kön-
nen sich im Laufe der Zeit ändern. 

Stand: Dezember 2015

Gilt der gesetzliche Mindestlohn auch, wenn Sie in 
einem Minijob arbeiten?
Ja. Bei einem sogenannten Minijob verdienen sie maxi-
mal 450 Euro im Monat. Auch hier gilt der gesetzliche 
Mindestlohn. Dies bedeutet, dass Ihr Arbeitgeber Sie in 
einem Minijob maximal 52 Stunden im Monat arbeiten 
lassen darf.  

Gilt der gesetzliche Mindestlohn auch, wenn Sie 
Arbeit in einem Privathaushalt gefunden haben?
Ja. Auch wenn Sie als Volljähriger in einem Privathaus-
halt eine Beschäftigung als Putzhilfe, Gärtner oder 
Babysitter gefunden haben, gilt für Sie der Mindestlohn 
von 8,50 Euro.

Gilt der gesetzliche Mindestlohn auch, wenn Sie in 
der Saisonarbeit tätig sind?
Ja. Der gesetzliche Mindestlohn gilt auch, wenn Sie als 
Saisonarbeiter zum Beispiel im Hotel- und Gaststätten-
gewerbe arbeiten. Der gesetzliche Mindestlohn gilt nicht 
in der Landwirtschaft. Dort gilt bis Ende 2016 noch ein 
Branchenmindestlohn, der unter 8,50 Euro liegt (2016: 
8,00 Euro im Westen und 7,90 Euro im Osten, ab 2017: 
8,60 Euro in Ost und West). 

Gilt der gesetzliche Mindestlohn auch dann, wenn 
Sie für eine bestimmte Leistung wie eine festge-
legte Anzahl von zugestellten Paketen oder gerei-
nigten Zimmern bezahlt werden?
Ja. Solche Vereinbarungen sind nur dann zulässig, wenn 
der gesetzliche Mindestlohn nicht unterschritten wird. 
Sie müssen für jede Arbeitsstunde mindestens 8,50 Euro 
erhalten, unabhängig davon, wie schnell Sie arbeiten.

Können Sie als Praktikant oder Praktikantin den 
gesetzlichen Mindestlohn verlangen?
Wenn Sie ein Pflichtpraktikum im Rahmen einer Ausbil-
dung oder eines Studiums oder eine Einstiegsqualifizie-
rung absolvieren, gilt der gesetzliche Mindestlohn nicht. 
Menschen, die vor Ausbildung oder Studium ein freiwil-
liges Orientierungspraktikum machen, haben Anspruch 
auf den Mindestlohn, wenn das Praktikum länger als 
drei Monate dauert – und zwar vom ersten Tag des 
Praktikums an. Für alle Praktika gilt, dass die Vertrags-
inhalte vom Arbeitgeber schriftlich mitgeteilt werden 
müssen, insbesondere die Lern- und Ausbildungsziele. 

Vorsicht bei sogenannten Hospitationen! Diese sind vom 
gesetzlichen Mindestlohn ausgenommen. Bei einer Hos-
pitation sind Sie Gast in einem Betrieb, um sich einen 
Eindruck zu verschaffen und nicht um zu arbeiten. 
Wenn Sie ein Praktikum oder eine Hospitation angebo-
ten bekommen und unsicher sind, wenden Sie sich an 
eine Gewerkschaft!

Sie machen in Deutschland eine Ausbildung. Gilt für Sie 
der gesetzliche Mindestlohn?
Nein. Die Vergütung richtet sich bei einer Ausbildung 
nach der jeweiligen Ausbildungsordnung.

Können Zusatzleistungen wie Zuschläge für Nacht-
arbeit oder andere Zulagen auf den gesetzlichen 
Mindestlohn angerechnet werden?
Nein. Die meisten Zulagen sind zusätzlich zum Mindest-
lohn zu zahlen. In der Regel gilt das auch für Sonderleis-
tungen, auf jeden Fall für das Urlaubsgeld.

Können Trinkgelder auf den gesetzlichen Mindest-
lohn angerechnet werden?
Nein. Trinkgelder von Kunden zählen nicht als Vergü-
tung, sondern kommen on top. Von Ihrem Arbeitgeber 
müssen Sie für jede Arbeitsstunde mindestens 8,50 Euro 
brutto bekommen.

Dürfen die Arbeitgeber Kosten für Arbeitsmittel 
(zum Beispiel Werkzeuge, Arbeitsschutzkleidung) 
vom Mindestlohn abziehen?
Nein. Es muss immer der Mindestlohn in Höhe 8,50 
Euro brutto pro Zeitstunde ausgezahlt werden. 

Können Gutscheine (zum Beispiel Essensgutschei-
ne, Kinofreikarten etc.) mit dem gesetzlichen Min-
destlohn verrechnet werden?
Nein. Der Mindestlohn muss in Geld ausbezahlt werden. 

Was können Sie tun, wenn Ihr Arbeitgeber den 
gesetzlichen Mindestlohn nicht zahlt?
Sie können den nicht gezahlten gesetzlichen Mindest-
lohn innerhalb von drei Jahren (ab dem Ende des Kalen-
derjahres gerechnet) bei einem deutschen Arbeitsgericht 
einklagen. Diese Regel gilt nicht für Branchenmindest-
löhne, hier müssen Sie die im jeweiligen Tarifvertrag 
geregelten Fristen beachten.

Von wem können Sie die Zahlung Ihres Lohnes 
verlangen?
Sie können die Zahlung des Mindestlohnes nicht nur 
von Ihrem Arbeitgeber verlangen, sondern – sollte dieser 
nicht zahlen - auch vom Auftraggeber Ihres Arbeitge-
bers. 

Wer kontrolliert, ob Ihr Arbeitgeber den gesetzli-
chen Mindestlohn zahlt? 
Dafür zuständig ist eine Abteilung der Zollbehörde, die 
„Finanzkontrolle Schwarzarbeit“ (FKS). Stellt diese bei 
einer Kontrolle fest, dass der Mindestlohn nicht gezahlt 
wurde, drohen dem Arbeitgeber Bußgelder bis 500.000 
Euro. Jeder kann Verstöße beim lokalen Hauptzollamt 
melden.

Gesetzlicher Mindestlohn 
in Deutschland –
Kennen Sie Ihre Rechte?

Sie sind aus Ihrem Land geflüchtet und leben und 
arbeiten derzeit in Deutschland.

Wir – die Kolleginnen und Kollegen der im Deutschen 
Gewerkschaftsbund (DGB) zusammengeschlossenen 
Gewerkschaften – begrüßen Sie herzlich. Wir 
möchten Sie im Folgenden über Ihre Rechte auf dem 
Arbeitsmarkt informieren. Dieser Flyer behandelt das 
Thema gesetzlicher Mindestlohn. 

¹  Zu den westlichen Bundesländern zählen Baden-Württemberg, Bayern, 

Bremen, Hamburg, Hessen, Niedersachsen, Nordrhein-Westfalen, Rhein-

land-Pfalz, Saarland und Schleswig-Holstein, die östlichen Bundesländer 

sind Berlin, Brandenburg, Mecklenburg-Vorpommern, Sachsen, Sachsen- 

Anhalt und Thüringen.

V.i.S.d.P.: Annelie Buntenbach, DGB-Bundesvorstand, Henriette-Herz-Platz 2, 10178 Berlin
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